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Nr. 9 


Schwebend wie des Reihers Bahn, 
senkt sich meine Sehnsucht nieder 
auf die Stadt, auf seine Lieder. 

Bleibt es Hoffnung, ist es Wahn? 


Heimatland, ich mußt’ dich lassen 
zog mit Sorgen schwer hinaus 
aus dem alten Vaterhaus. 

Banges Herz, wollt’ es nicht fassen. 


Dort, wo meine Wiege stand, 
und die Mutter mich gelehrt, 
ist der Fremdling eingekehrt. 
Trautes, fernes, deutsches Land! 


Wieder zieht der Lenz ins Land 
und mit ihm all unser Hoffen! 
Wehmutsvoll, die Herzen offen, 
grüßen wir den Oderstrand. 


un 


Heimatland, ich mußt‘ dich lassen 


Verse von Dr. Schulz (Pseudonym) 


Februar 1960 


Kleine Stadt am trauten Strom, 
seh’ ich dich noch einmal wieder, 
altes Schloß im blauen Flieder 
und dich hohen Waldesdom? 


Kindestraum, so froh und heiter, 
erster Liebe zartes Spiel! — 
Heimat, gabst mir Glück und Ziel. 
Fern von dir, ertrag’ ich's weiter? 


Jugendzeit- wierasch verklungen - 
auch mit dir mein ganzes Sein! 
Grünet neuer Hoffnungsschein? 
Haben's oft genug gesungen! 


Neusalz und seine Schmuckplätze 


von Hermann Otto Thiel 


Neusalz 


als Industrieort hatte nur 
wenige Grünanlagen. Das Stadtbild wurde 
beherrscht von weitläufigen Fabrikbe- 
trieben mit riesigen Schloten aus roten 
Backsteinen, die das Häusermeer der auf- 
strebenden Stadt einengten. Lange Zeit 
waren der Park der Hüttenkolonie und 
der Gruschwitz-Park die einzigen Oasen 
in der Stadt, in deren Mitte sich der Gaso- 
meter behauptete. 

Dem Gruschwitz-Park vorgelagert war 
die von Friedrich II. besonders geförderte 
Niederlassung der „Mährischen Brüder“ 
mit dem Bethaus, dem Schwesternhaus 


und vielen stilvoll erbauten Wohn- und 
Geschäftshäusern „Solchergestalt, daß ihre 
Häuser fast Palatien gleich seien, die 
Gassen mit derbem Sande bestreuet und 
mit wilden Castanienbäumen besetzt; . . - 
hinter den Häusern aber ein vortrefflicher 
schöner Lustgarten angelegt, so daß fast 
in Schlesien nicht zu finden“. Diese Kolonie 
wurde vor 200 Jahren nach der Schlacht 
von Kunersdorf (1759) durch die Soltikoff‘ 
schen Kosaken geplündert und einge- 
äschert, durch die Initiative des Preußen- 
königs aber wieder aufgebaut. Auch die 
Gärten und der anschließende Gottesacker 


erstanden wieder und bis in unsere Zeit 
luden die riesigen Ahornbäume an der 
Südseite der Kirche und die fliederbusch- 
gesäumten Gartenwege zwischen der Bres- 
lauer Straße und der Lindenstraße zu 
kurzweiligen Spaziergängen ein. Nicht nur 
im Frühjahr, wenn sich die duftenden 
Fliederbüsche dachartig über den Gängen 
wölbten, auch im Winter, wenn der Schnee 
die Bäume und Hecken und die stilvollen 
alten Gartenhäuschen verzauberte, übte 
dieser Stadtteil seine Anziehungskraft 
aus. 

Es war das Hauptverdienst fortschritt- 
licher Bürgermeister und Stadtväter der 
30er Jahre, den nach dem ersten Welt- 
krieg an der Bahnhofstraße gelegenen 
großen freien Platz mit seinen Nutz- und 
Schrebergärten in eine reizvolle geglie- 
derte Grünanlag, den städtischen 
Schmuckplatz mit dem ovalen Wasser- 
becken, verwandelt zu haben. Zusammen 
mit dem Kriegerehrenmal von Günther 
Grundmann und dem langgestreckten Bau 
des neuen Realgymnasiums (117 m) als 
‚Abschluß des Platzes hatte die Stadt eine 
vorbildliche Anlage geschaffen, die in ihrer 
schlichten Schönheit ihre Wirkung nicht 
verfehlte. Für den Fremden aber, der vom 
nahen Bahnhof der Stadtmitte zustrebte, 
war dieser harmonisch gestaltete Schmuck- 
platz eine mit vielen Bänken versehene 
einladende Stätte des Verweilens. 

Das Bild der Stadt verwandelte sich von 
Jahr zu Jahr freundlicher. Die Straßen 


wurden mit schattenspendenden Bäumen 
bepflanzt. Zu dem Rotdornschmuck der 
Friedrich- und Margaretenstraße kamen 
neue Anpflanzungen mit Flieder in der 
Gartenstraße. Die Anlage neuer blumen- 
freudiger Grünplätze an der Lindenstraße 
(neben dem Haus von Zahnarzt Blume) 
und in der Amtsstraße (zwischen der 
Stadthauptkasse und der Apotheke 
Kremser) wurde von den Bürgern der 
Stadt besonders begrüßt. 

Wie gern verweilten die Mütter mit 
ihren Kleinkindern in der kleinen Anlage 
mit dem Märchenbrunnen, dessen Relief- 
figuren auf der Sandsteinsäule die kind- 
liche Phantasie anregten, 

Unvergessen sind die weiß oder rot 
blühenden Kastanienbäume vor der 
katholischen Kirche und die alten Trauer- 
weiden im Suesmannschen Garten, deren 
frühlingsgrüne Zweige wie Fahnen den 
‚Anbruch der sommerlichen Jahreszeit ver- 
kündeten. Alte Kastanienalleen führten 
hinaus aus der Stadt: vom Hafen zum 
Oderstrom mit dem gegenüberliegenden 
unvergleichlichen Oderwald oder von der 
Hafenbrücke zur Alten Oderbrücke, Die 
letztere wurde leider ein Opfer der neuen 
Landschaftsgestaltung und der Er- 
schließung einer hochwasserfreien Straße 
zur neuen Oderbrücke. Von hier aus aber 
war es nicht weit bis „Alte Fähre“, dem 
Ziel vieler Ausflügler, mit dem Blick auf 
den freien Oderstrom und mit einer selte- 
nen Fernsicht. 


Wilhelm Gotthold Schulz: Leben und Werk 
von Rudolf Schönthür, Mülheim (Ruhr) 


Welcher Neusalzer kennt nicht zumindest dem Namen nach Wilhelm Gotthold 
Schulz, der uns mit seinem zweibändigen Werk „Zum Neuen Saltze“ eine Geschichte 
unserer Vaterstadt bescherte, die bei ihrem Erscheinen vor rund drei Jahrzehnten 
wegen der Besonderheit der Darstellung stark beachtet wurde und sich dadurch 
aus der Vielzahl der Stadtchroniken heraushebt. Und von uns Älteren erinnert sich 
ganz gewiß manch einer des köstlichen Büchleins „Epikuräer in Hemdsärmeln“, das 
1919 erschien und eine wohlgelungene Milieustudie aus dem ihm vom Vaterhause 
her wohlbekannten Binnenschifferleben darstellt. Am 14. August 1959 hätte Schulz 
das 70. Lebensjahr vollendet; er starb nach schwerer Krankheit in Jena am 


26. Juli 1955. 


Am 14. August 1889 wurde Wilhelm | geboren. Seine Mutter Hilde war eine ge- 
Gotthold Schulz als Sohn des Steuermanns | borene Hennig. Er besuchte die Vor- und 
Gotthold Schulz in Neusalz an der Oder|die höhere Privatschule der Brüderge- 
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meine, die Vorgängerin des Neusalzer 
Realgymnasiums, und anschließend das 
evangelische Gymnasium in Glogau bis 
1905. Aus Gesundheitsgründen wählte 
Schulz den Beruf eines Landwirtes und 
trat bei dem Gutspächter Göldner in Lip- 
pen als Eleve ein. Während der Winter- 
semester 1906/07 und 1907/08 besuchte er 
die Landwirtschaftliche Schule zu Görlitz. 
Da Sehschwäche die Ausübung des Berufes 
eines praktischen Landwirts nicht ge- 
stattete, ging Schulz im Herbst 1908 zu 
Sprachstudien nach Paris, wo er gleich- 
zeitig an der Sorbonne, der dortigen Uni- 
versität, in Naturwissenschaften und Ge- 
schichte hospitierte. Er blieb 7 Semester 
hindurch in der französischen Hauptstadt 
und wanderte 1912 nach Kanada aus, wo 
er jedoch die erhoffte Existenz nicht fand. 

Schulz kehrte deshalb Ende 1912 nach 
Europa zurück und war zunächst vorüber- 
gehend als Korrespondent in Brüssel, an- 
schließend bei einem Hüttenwerk in 
Bochum tätig. Von hier ging er zu der 
Maschinenfabrik Franz Bayer & Co, nach 
Erfurt und blieb den Ersten Weltkrieg 
über bei der Firma; Soldat wurde er 
seines Augenleidens wegen nicht. Nachdem 
sich Schulz am 17. Juni 1921 verheiratet 
hatte, nahm er Ende desselben Jahres eine 
Stellung bei den Deutschen Werken, der 
ehemaligen Kaiserlichen Werft, in Kiel an, 
blieb hier aber nur kurze Zeit, da er die 
erhoffte Werkswohnung nicht erhielt. Er 
kehrte deshalb 1922 nach Neusalz zurück, 
wo im Vaterhause eine Wohnung frei 
wurde. 

In Neusalz nahm Schulz seine wissen- 
schaftliche Tätigkeit wieder auf. Nach ent- 
sprechender Vorbereitung im Preußischen 
Staatsarchiv in Breslau, die ihn auch an 
die Staatsarchive Danzig und Stettin, das 
Geheime Staatsarchiv (jetzt Berliner 
Hauptarchiv) in Berlin-Dahlem sowie an 
das Finanz- und Hofkammerarchiv in Wien 
führte, erhielt Schulz den Auftrag, die 
Stadtarchive in Neusalz und Glogau zu 
ordnen. Gleichzeitig arbeitete er an der 
‚Auswertung des Schloßarchivs in Carolath 
mit, wo er dank seiner französischen 
Sprachkenntnisse das für die spätere Ent- 
wicklung besonders wichtige 18. Jahrhun- 
dert übernehmen konnte. Diese großen Ar- 


beiten bewirkten, daß er auch in die Histo- 
rische Kommission für Schlesien berufen 
wurde. Im Oktober 1928 wurde ihm die 
Leitung des Stadtarchivs in Glogau über- 
tragen. Er blieb auch nach 1933 auf diesem 
Posten, obwohl er durch Ablehnung des 
Eintritts in die NSDAP seine Einstellung 
dem Regime gegenüber unmißverständlich 
kundtat und sich dadurch die Chance einer 
Übernahme ins Beamtenverhältnis ver- 
scherzte. 

Noch Bitteres sollte Wilhelm Gotthold 
Schulz 1945 erfahren. Im Januar dieses 
Jahres wurde er, als sich der Erd- und 
Luftkrieg Glogau näherte, nach Flöha in 
Sachsen evakuiert. Die wenige dorthin ge- 
rettete Habe ging bei der im Juni er- 
zwungenen Rückwanderung nach Schlesien 
verloren, das die Polen um diese Zeit be- 
setzten. In jener schier aussichtslosen Lage 
wanderte Schulz unter dem Zwange er- 
neuter Evakuierung mit seiner Frau zu 
Fuß von Schlesien nach Berlin, um dort 
eine nach den schweren körperlichen und 
seelischen Strapazen unumgängliche Augen- 
operation in der Universitätsklinik vor- 
nehmen zu lassen, Bei dem Fußmarsch 
büßte er alles, auch seine Papiere und 
Barmittel, ein. 

In Jena fand Schulz schließlich eine 
Bleibe und im Stadtarchiv im November 
1945 einen neuen Wirkungskreis. Trotz 
seines schweren Augenleidens widmete er 
sich mit anerkannter Hingabe der Neu- 
ordnung des im Zweiten Weltkrieg in einen 
sehr schlechten Zustand geratenen Stadt- 
archivs Jena. Im März 1951 ereilte ihn ein 
Schlaganfall mit Sprachlähmung, der ihn 
dienstunfähig machte. Am 30. April 1952 
schied er aus, und drei Jahre später, am 
26. Juli 1955, wurde er in die Ewigkeit 
abberufen, kurz vor Vollendung des 66. 
Lebensjahres. Soviel über das Werden und 
Vergehen unseres Wilhelm Gotthold Schulz. 

Im folgenden wollen wir noch eine Über- 
sicht über sein literarisches Wirken und 
Schaffen geben, das ihn in seinen Büchern 
und sonstigen Veröffentlichungen überlebt. 
Ein Teil freilich ist in den Wirren der 
letzten Kriegs- und der Nachkriegszeit 
untergegangen oder — weil ungedruckt ge- 
blieben — unzugänglich. Die Schriften sind 
überwiegend, doch keineswegs sämtlich aus 


3 


seiner beruflichen Tätigkeit heraus ent- 
standen. Wenn wir bei der nachstehenden 
Darstellung gliedern nach Neusalz, Glogau 
und sonstigen Schriften, so geschieht die 
Voransetzung der Vaterstadt aus gutem 
Grunde, denn für sie und über sie schrieb 
Wilhelm Gotthold Schulz zuerst und am 
meisten, 

Das bereits im Vorwort erwähnte Büch- 
lein „Epikuräer in Hemdsärmeln“ (Erfurt 
1919, 141 S.) ist zwar kein erklärtes Neu- 
salz-Buch. Und doch ist es ein solches: in 
zwölf mit den alten Monatsnamen über- 
schriebenen Kapiteln zieht unverkennbar 
das Leben der Neusalzer Oderschiffer im 
Jahresablauf am Leser vorüber. Über die 
Vaterstadt hinaus bekannt wurde Schulz 
durch sein zweibändiges Werk „Zum Neuen 
Saltze. Darstellungen und Quellen zur Ge- 
schichte der Stadt Neusalz (Oder)“, die er 
im Auftrage des Magistrats und des 
Heimatmuseums Neusalz und Umgegend 
bearbeitete. Der erste Band, „Herrn 
Edmund Glaeser zugeeignet umb altter 
Gunst und trewer aufrechter Verhältnisse 
willen“, erschien 1926 im Verlag von Curt 
Stobbe (291 Seiten mit 17 Abbildungen). 
Der zweite Band folgte — im Verlag des 
Magistrats — 1930 (386 Seiten mit 14 Ab- 
bildungen). Durch eine neuartige Dar- 
stellungsweise wurde dieses Werk vorbild- 
lich auch für die Veröffentlichungen der 
Historischen Kommission. Professor Fried- 
rich Andreae bezeichnete es in einer Be- 
sprechung in den „Schlesischen Monats- 
heften“ als „neuen Typus schlesischer 
Lokalgeschichtsschreibung“. Ein dritter 
Band der Stadtgeschichte, der mit dem 
1. September 1939 endet, konnte kriegs- 
bedingt nicht mehr gedruckt werden. Das 
ist um so mehr zu bedauern, als gerade 
die neuere Zeit die heutige Generation 
besonders interessieren müßte. Schulz hat 
für die Quellenforschung zu diesem Werk 
und seine Darstellung den Hauptteil und 
die Freizeit von 6 Jahren aufgewandt. Die 
‚Arbeit wurde im Entwurf bei der 200-Jahr- 
feier am 10. Oktober 1943 vorgelegt. Sie 
ist erhalten geblieben, doch hat sich bisher 
ein Druck nicht ermöglichen lassen (vgl. 
„Neusalzer Nachrichten“ 1 und 2). 

Der „Führer durch Neusalz und Um- 
gebung“ (1926) entstammte ebenfalls der 


4 


Feder unseres Wilhelm Gotthold Schulz, 
der auch der Verfasser der Jubiläums- 
schrift „100 Jahre Krausewerk“ (1927, 87 S.) 
ist. Als nächstes ist ein Aufsatz „Neusalz 
oder: Unsere Turmuhren“, abgedruckt im 
Grünberger Hauskalender, Heimatkalender 
für die Kreise Grünberg und Freystadt 
1927 (S. 68—71), zu nennen. Im 4. Band des 
biographischen Sammelwerkes „Schlesische 
Lebensbilder“ (Breslau 1931, S. 329—39) er- 
schien „Johann David Gruschwitz“, die 
'Werks- und Familiengeschichte der Grusch- 
witz Textilwerke AG. Besonders aktuell ist 
die Jubiläumsschrift „50 Jahre Ruderclub 
Möwe“ (1934), der dank der Initiative von 
Paul Fischer im Jahr des 75jährigen Be- 
stehens unlängst am Main in der Paten- 
stadt Offenbach wiedererstand. Zu der 
Neusalz-Sonderausgabe der „Schlesischen 
Monatshefte“ (Jg. 9, Nr. 3, 1932) steuerte 
Schulz die „Wirtschaftsgeschichte von Neu- 
salz bis zur Stadtwerdung“ bei. Die Mono- 
graphien der Städte Glogau (S. 74952) 
und Neusalz (S. 831—33) in „Deutsches 
Städtebuch“ Band 1 (1939) schrieb er eben- 
falls; ferner „Zweihundert Jahre Stadt 
Neusalz“ in den „Schlesischen Geschichts- 
blättern“ (1943, Heft 1). Sehr wahrschein- 
lich gibt diese Aufzählung nicht alles wie- 
der, was Schulz über die Vaterstadt ge- 
schrieben hat, zumal da nur Buch- und 
Zeitschriftenliteratur berücksichtigt wer- 
den konnte; immerhin gibt sie eine Vor- 
stellung, welch großen Anteil Schulz am 
Neusalzer Schrifttum hat. 

Aus und über Glogau sind uns folgende 
Arbeiten bekannt: „Die Baugeschichte der 
Stadt Glogau“, teilveröffentlicht in „Unsere 
Schlesische Heimat“ (Glogau 1930/32), ferner 
„Quellen zur Familienforschung im Archiv 
der Stadt Glogau“ in „Der Schlesische 
Familienforscher“ (Nr. 9, 1933, S. 205—07). 
1937 erschien die „Geschichte der Stärke- 
fabrik Glogau“ (ebd.), 1938 „Zur Lage der 
Glogauer Kastellanei“ in „Schlesische Ge- 
schichtsblätter“ (Nr. 1, S. 9—13). Weiter ist 
zu nennen das „Urkundenregest des Stadt- 
und Landkreises Glogau“, eine Umarbei- 
tung von Band 28 des Codex diplomaticus 
Silesiae „Die Inventare der nichtstaatlichen 
Archive Schlesiens. II. Kreis und Stadt 
Glogau“, 1915 von Konrad Wutke heraus- 
gegeben. Ebenfalls 1938 erschien in „Der 


Sippenforscher“, Beilage zur Schlesischen 
Zeitung, der Aufsatz „Die familienkund- 
lichen Quellen im Stadt- und Landkreis 
Glogau“. Die Monographie über Glogau im 
„Deutschen Städtebuch“ (1939) erwähnten 
wir bereits. In den „Schlesischen Ge- 
schichtsblättern“ (1939, S. 87—90) erschien 
„Zur Frage eines Dauerschutzes der Ge- 
meindearchivalien, gezeigt am Beispiel des 
Landkreises Glogau“, in dem sich Schulz 
mit einem angesichts der fortgesetzten Ver- 
luste — vielfach aus Unkenntnis — von 
Archivalien gerade im Bereich der Ge- 
meinden, auseinandersetzte. Schließlich 
schrieb er im Heimatkalender für den 
Stadt- und Landkreis Glogau 1941 
(S. 87—89) „Zum Wappenwechsel der Stadt 
Glogau*. 


Die Themen des literarischen Werkes 
unseres Wilhelm Gotthold Schulz be- 
schränken sich indes nicht auf die beiden 
Städte Neusalz und Glogau. Sein erstes 
bekanntes Buch, das noch aus der Studien- 
zeit in Paris herrührt, war eine von 
Dostojewski und Tolstoi inspirierte Cha- 
rakterstudie „Irdische Liebe“, die der 
Xenienverlag in Leipzig 1912 heraus- 
brachte. Eine Darstellung zur „Tabula 
Accurata rei publicae Utopia“, nach der 
in Homans Offizin 1739 gedruckten Karte, 
in einem Querschnitt mit Faksimilewiede: 
gabe wurde abgedruckt in der „Kunstzeit- 
schrift Schlesien“ (Breslau 1939). Verloren- 
gegangen sind (in einem Tresor in Glogau) 
eine Arbeit über die Minderwertigkeit 
von Bindegeweben, die naturalistisch- 
pazifistischen Arbeiten „Geistiges Neuland“, 
„Erkenntnis-Analyse“ u. a. und schließlich 


die epische Darstellung „Haderland“, deren 
Thema die deutsche Zerrissenheit (Bauern- 
kriege nach 1500) in Deutschland war. 
Ungedruckt blieb auch — nur Teile sind 
in den früheren Grünberger Hauskalen- 
dern veröffentlicht worden — „Bourbaki“, 
mit dem Schulz seinem Onkel Robert, 
einem Lebenskünstler und Weltweisen, ein 
literarisches Denkmal gesetzt hat. Das 
Manuskript ist erhalten. 

Über die schriftstellerische Tätigkeit in 
der Nachkriegszeit wissen wir wenig; sie 
wird sich aus wirtschaftlichen wie gesund- 
heitlichen Gründen auf Arbeiten beschränkt 
haben, die sich aus der Tätigkeit als 
Stadtarchivar in Jena (1945—52) ergaben. 
Dazu gehören die Jenaer Annalen; die 
jährlichen Verwaltungsberichte der ein- 
zelnen Abteilungen der Stadtverwaltung 
zusammenzufassen, gehörte zu den Ob- 
liegenheiten des Stadtarchivars, der auch 
seinerseits Beiträge lieferte. So behandelte 
Schulz 1947 die topographischen Verhält- 
nisse und schrieb 1949 neben einem Be- 
richt über das Stadtarchiv „Zur Stadt- 
werdung von Jena“. Er hatte die Absicht, 
in den „Annalen“ weiterhin die großen 
'Wendepunkte der Jenaer Stadtgeschichte in 
anschaulicher Form zu beschreiben, doch 
konnte er infolge seiner stark angegriffe- 
nen Gesundheit diese Absichten nicht mehr 
verwirklichen. In den Jahren 1946/47 ent- 
stand auch „Federzeichnungen aus dem 
eigenen Leben“. Es wäre erfreulich, wenn 
diese letzte Arbeit von Wilhelm Gotthold 
Schulz noch veröffentlicht werden könnte, 
die sicherlich einen tiefen Einblick in das 
Wesen dieses verdienten Sohnes unserer 
Vaterstadt gewährt. 


Auf heimatlichen Straßen und Wegen 
von Hans Prikowski (Fortsetzung) 


Einbäume fanden nicht nur in der Stein- 
zeit, sondern auch in der Bronze- und 
frühen Eisenzeit als Fischerei- und Trans- 
portfahrzeuge Verwendung. Außer dem 
schon erwähnten, aus der Neusalzer Oder 
geborgenen prähistorischen Kahn, wurden 
in unserer Heimat noch andere gefunden. 
Darüber berichtet Vermessungsrat Hell- 
mich, Liegnitz, im Heimatkalender für die 


Kreise Grünberg und Freystadt, Jahrgang 
1930. Im Jahre 1928 entdeckte man unter- 
halb der Milziger Oderfähre, bei den Boy- 
adler Fährhäusern, einen weiteren Kahn, 
den das Grünberger Museum erhielt, und 
wenige Wochen vorher, bei der Oderlauf- 
reinigung in der Nähe von Nenkersdort 
noch einen, den das Museum Beuthen be- 
kam. 


Nachstehendes Verzeichnis gibt Kunde 
über die in unserer Gegend geborgenen 
Einbäume: 


Saabor 2 Stück (verschollen) 

Bobernig 4 Stück (3 verschollen, einer im 
Provinzialmuseum 
Breslau) 

Doberwitz 


Kr. Glogau 1 Stück (nicht erhalten) 
Glogau 1 Stück (nicht erhalten) 

Ein weiterer zu erwartender Fund sollte 
dem Neusalzer Heimatmuseum zugeteilt 
werden. 

Ölmühlenbesitzer Scharn, Neusalz, Eich- 
amtstraße, jetzt Peine, berichtete mir von 
einer Besichtigung des Altertumsmuseums 
Breslau, Graupenstraße. Dort sah er den 
bei „Bobernig am Weißen Berge“ im Jahre 
1902 gefundenen Einbaum. Er schätzte die 
Länge des Kahnes etwa auf 6 m. Die Bug- 
spitze fehlte. 

Im 6. Jahrhundert v. Chr, etwa um 
550 v. Chr., noch während der Bronzezeit, 
kamen erstmalig Germanen nach Nord- 
schlesien. Es waren die Ostgermanen- 
stämme Bastarnen und Skiren. Sie hatten 
an der unteren Weichsel ein großes Reich 
gegründet, das weit in die Ebenen Polens 
und Galiziens reichte. Sie verdrängten die 
hier angesiedelten Illgrier oder vermisch- 
ten sich mit ihnen. Man spricht besonders 
in Mittelschlesien von einer frühgerma- 
nisch-illgrischen Mischkultur, Ihre Toten 
verbrannten sie, setzten sie in Steinkisten- 
gräbern bei. Der Leichenbrand wurde in 
Gesichtsurnen aufbewahrt. Diese Grab- 
gefäße trugen plastisch aufgesetzte Ohren 
und Nasen, während Hals, Augen und 
Mund eingeritzt waren. Die Frühgermanen 
wohnten auch in unserer Gegend, bei Glo- 
gau, an Queis und Baber, im Kreise Frey- 
stadt. Als besondere Sehenswürdigkeit 
zeigte unser Museum das rekonstruierte 
Steinkistengrab aus Zäcklau. Auch Ge- 
sichtsurnen aus Zäcklau und Pürben mit 
schmiedeeisernen Grabbeigaben (Spange, 
Gewandnadel) fanden hier Aufstellung. 
Diese Völker haben eine für die damalige 
Zeit hohe Kultur entwickelt. Sie gründeten 
in unserem weiteren Heimatkreise viele 
Siedlungen, wie es die zahlreichen Funde 
bezeugen, bei Brunzelwaldau, Carolath, 
Lessendorf, Modritz, Neusalz, Neustädtel, 
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Pürben, Rosenthal, Windischborau, Groß- 
Würbitz, Zäcklau, Zollbrücken. Um 300 
v. Chr. zogen sie nach der Ukraine ab. In 
der Gegend des Schwarzen Meeres sollen 
sie mit den Oströmern Verbindung auf- 
genommen haben. Nur etwa 250 Jahre haben 
sich die Frühgermanen in Schlesien auf- 
gehalten, 

Im 1. Jahrhundert v. Chr, während der 
Eisenzeit, sank die Temperatur, die 
Wachstumsmöglichkeiten in der Pflanzen- 
welt verschoben sich. Die Bronzeleute 
hatten sich schon stufenweise nach dem 
Süden abgesetzt. Durch die Klimaver- 
schlechterung wurde die Oderniederung ver- 
ödet, der vorübergehend keltische Sied- 
lungsraum Schlesien vereinsamt. 

In das verlassene Land zogen germani- 
sche Stämme aus dem Norden. Unter der 
zunehmenden Kälte und durch Sturm- 
fluten bedrängt, verließen sie ihre skandi- 
navische Heimat. 

Um das Jahr 100 v. Chr. kamen die ost- 
germanischen Wandalen nach Schlesien, 
die Stämme Asdingen und Silingen, die 
bis um 400 nach Chr. hier und in Teilen 
Polens gewohnt haben. Unser Heimatkreis 
wurdeihnen 500 Jahrelang zur Heimat. Unter 
Führung ihres Königs Geiserich zogen sie 
über Frankreich, Spanien nach Nordafrika, 
gründeten 429 dort ein Reich und wurden 
533 n. Chr. von Byzanz (Ostrom) unter 
Kaiser Justiman vernichtet. Das altrömi- 
sche Schrifttum, besonders der Geschichts- 
schreiber der römischen Kaiserzeit, Corne- 
lius Tacitus (um 55—120 n. Chr.), berichtet 
von der Anwesenheit der Germanen in 
Schlesien. Ihre Urheimat war Nordjütland, 
Südschweden, Südnorwegen. Aus Seeland 
sollen sie in unsere Heimat hernieder- 
gestiegen sein. Silingae wird das Volk von 
den römischen Geschichtsschreibern ge- 
nannt. Vermutlich hat dieser historische 
Name unserem Heimatlande den Namen 
gegeben. Ein heiliger Hain stand auf dem 
Zobten bei Breslau, und dieser Berg führt 
auch jetzt noch den Namen Siling. Nach 
Mark Aurel (röm. Kaiser von 121—180 n. 
Chr.) ist die Heimat der Wandalen das 
Askiburgische Gebirge (Asciburgius mons) 
lateinischer Name für das Riesengebirge, 
später die wandalischen Berge genannt. 

In unserem Heimatkreis sind die germa- 


nischen Funde aus der Eisenzeit seltener 
als aus der Zeit der Frühgermanen. Er- 
wähnt seien die wertvollen Funde aus den 
Gräbern von Krolkwitz und Carolath. 
Wandalische Gräber fand man bei Beuthen, 
Freystadt, Modritz, Pürben, Schlesiersee, 
Trockenau. Der Erzählung nach wurden 
früher auf einer Wiese beim Krausewerk 
und an der Neuen Kussermühle Stein- 
kistengräber und Schmuckbeigaben aus 
Eisen gefunden. Das Eisen zersetzt sich in 
der Erde schneller als die Bronze, und es 
ist möglich, daß manche Grabbeigaben im 
Laufe der Jahrhunderte vergingen. Außer- 
dem wurden die eisernen Waffen und 
Schmuckgegenstände bei der Verbrennung 
des Leichnams durchglüht. Viele Gräber 
werden, weil sie Steinkistengräber waren, 
durch die Feldbestellung, aus Unkenntnis 
und Interessenlosigkeit, vielleicht auch aus 
Neugier vernichtet worden sein. 

Die Urnen dieser Zeitepoche hatten oft 
ein „Seelenloch“. Die Germanen glaubten 
an ein Fortleben des Geistes, der durch 
das Seelenloch mit der Asche des ver- 
brannten Leibes Verbindung aufnehmen 
sollte. Mehrere solcher Urnen standen in 
unserem Museum. 

Im Jahre 1927 entdeckte Robert Dehmel 
in Carolath ein wandalisches Bauernhaus, 
eine dreischiffige Halle, ein typisches ger- 
manisches Vorhallenhaus. Die Häuser- 
pfosten waren durch Erdverfärbungen gut 
erkenntlich. Die Rekonstruktion dieses 
Hauses stand im verkleinerten Maßstab 
in unserem Museum. Ebenso wurden dort 
geborgene Fundstücke, Scherben von Ge- 
brauchsgefäßen, gezeigt. Auf einer Papp- 
tafel waren Lehmbewurfsstücke ange- 
bracht. Fingerabdrücke im Lehm konnten 
noch festgestellt werden. 

Eine weitere Seltenheit in unserer Ge- 
gend war das in der Gemarkung Lindau 
durch Heimatpfleger Robert Dehmel ge- 
sicherte Vorratsgefäß mit arabischem 
Weihrauch, für die Prähistoriker ein sehr 
aufregender Fund, weil er in Deutschland 
bisher einmalig war. Der versteinerte In- 
halt dieses Gefäßes wurde vom Landes- 
amt für Geschichte in Breslau chemisch 
untersucht und als solcher festgestellt. Das 
Neusalzer Heimatmuseum erhielt diesen 
so seltenen Fund wieder zurück. Das Ge- 


fäß wurde in der prähistorischen Abtei- 
lung aufgestellt. 

Beim Bau der Kanalisation in Neusalz 
fand man in der Erde ein faustgroßes Stück 
Bernstein, das im Heimatmuseum aufbe- 
wahrt wurde. Vielleicht ist es von einem 
Handelswagen gefallen, der die wertvolle 
Last von der Samlandküste Ostpreußens 
zu den Römern zum Umtausch nach dem 
Süden brachte. In den Lippener und Caro- 
lather Forsten sollen auch Bernsteine und 
römische Münzen gefunden worden sein, 
und bei Glogeiche nannte man der Über- 
lieferung nach einen alten Weg die Bern- 
steinstraße. Auch in den auf der rechten 
Seite der Oder gelegenen Dörfern des Krei- 
ses Glogau sprach man von einer Bernstein- 
straße und römischen Münzfunden. Hat 
diese Straße vielleicht auf Uferwegen durch 
die Mährische Pforte nach Italien Verbin- 
dung aufgenommen oder bei uns die Oder 
überquert, um in westlicher Richtung zum 
Limes, der Grenzbefestigung der Römer 
gegen die Germanen an Donau, Main und 
Rhein zu gelangen? Stammt aus dieser 
Zeit auch der Schlangenring aus Bronze, 
der in der Erde der Oderstraße bei Bäk- 
kermeister Kretschmer gefunden wurde? 

Auch die Burgunder berührten unsere 
Heimat. Gleich den Wandalen kamen sie 
aus Skandinavien. Der Name der Ostsee- 
insel Bornholm soll von Burgunderholm 
abgeleitet worden sein. Um 250 n. Chr. 
wohnten sie zwischen der mittleren und 
unteren Oder und Weichsel. Nach Haus- 
dorf „Unser Schlesien“ zogen sie durch 
unsere engere Heimat über die Kreise 
Grünberg, Sagan, Bunzlau und Löwenberg 
bis in die Gegend von Goldberg und 
Bolkenhain. Im Kreise Görlitz wurden 
burgundische Gräber festgestellt. Um 400 
n. Chr. wanderten sie mit anderen Bur- 
gundergruppen aus Posen, Brandenburg 
und Sachsen nach dem Westen, gründeten 
413 am Mittelrhein, mit der Hauptstadt 
Worms, ein Reich, das 437 von nachziehen- 
den Hunnen vernichtet wurde (Nibelungen- 
sage). Der Rest siedelte sich im Rhone- 
gebiet an. Sie gründeten in Nieder-Hoch- 
burgund zwei neue Reiche, die sich 930 
vereinigten. Im Jahre 1033 wurde Burgund 
unter Kaiser Konrad II. (1024—1039) in 
das Deutsche Reich eingegliedert. 


Burgberg bei Ober-Poppschütz 


In die von den Germanen verlassenen 
Gebiete sickerten vom Jahre 600 n. Chr. 
an slawische Völker ein. Sie vermischten 
sich mit den germanischen Resten. Manche 
kriegerische Begegnung mag unsere Hei- 
mat in der nun folgenden Zeit gesehen 
haben. 


Anläßlich des zehnjährigen Bestehens 
des Neusalzer Heimatmuseums im Jahre 
1926 wurde durch die Initiative des Direk- 
tors Edmund Glaeser der Burgberg bei 
Ober-Poppschütz durchstochen. Der Bres- 
lauer Museumsdirektor Dr. Seger leitete 
die umfangreichen Ausgrabungen. Schon 
am Ende des vorigen Jahrhunderts fand 
man dort bei Nachforschungen scheffel- 
weise verkohltes Getreide, das in die Ge- 
treidearten Roggen, Hirse und Hafer ge- 
ordnet auseinandergehalten war. 

Zwei Schnitte führten in den Innenraum 
der Burg und man entdeckte die ver- 
kohlten Reste der Häuser und hölzernen 
Burgumwallung, die in einer Breite von 
3 m und nach den Ausmaßen der vorge- 
fundenen verkohlten Holzbalken in einer 
Höhe von 3—4 m um die Höhe angelegt 
war. Die davorliegende Böschung hatte 
man steil aufgeschüttet und vor dieser 
einen Wallgraben angelegt. Die Höhe von 
der Grabensohle bis zur Mauerkrone be- 
trug etwa 9 m. Um den Fuß der Schanze 
lag eine Stützmauer aus Steinen. Der 
innere Burghof war mit Steinen bepflastert 
und hatte ein Ausmaß von ungefähr 
40 X 20 m. Unter den Mauerresten ent- 
deckte man verbrannte Hölzer der Hütten- 
wände, zerbrochene Tongefäße, Tier- 
knochen, einige Eisenäxte und Mengen von 
verkohltem Getreide. Alle diese Funde ge- 
hörten einer Siedlung an, die schon vor 
der Entstehung der Burg angelegt ge- 
wesen sein mußte. Die zahlreichen Be- 
sucher dieser Ausgrabungsstätte, zu der 
auch viele Neusalzer gehörten, zeigten ein 
großes Interesse an den frühgeschicht- 
lichen Dingen, die hier ans Tageslicht 
kamen. Orientierungsschilder wiesen von 
den Straßen auf den Ort der Grabung 
hin. 


Dr. M. Jahn, der im Heimatkalender für 
die Kreise Grünberg und Freystadt, Jahr- 
gang 1928, von dieser Ausgrabung berich- 
tete, gibt als Entstehungszeit dieser 
slawischen Siedelung das 10. oder 11. Jahr- 
hundert n. Chr. an. Vielleicht haben sie sich 
in unruhigen Kriegszeiten in dieses Ver- 
steck zurückgezogen und hier den Abzug 
der Feinde abgewartet. Sie müssen große 
Mengen von Feldfrüchten als Proviant 
mit hineingebracht haben. Die Siedelung 
ist dann in Flammen aufgegangen. Nach 
Beendigung der Feindseligkeiten haben 
sich die slawischen Bewohner des Gaues 
offenbar für die Zukunft besser sichern 
wollen und errichteten im 11. Jahrhundert 
über dem Brandschutt der alten Siedelung 
die erhöhte, mit Mauern und Türmen um- 
wehrte Burg. Da die Schichten dieser 
zweiten Anlage ziemlich fundleer sind, ist 
die Burg offenbar nicht so plötzlich mit 
allen Vorräten zerstört worden. Zwar ist 
sie auch verbrannt, wie die verkohlten 
Mauerreste bezeugen, aber wohl nicht von 
Feindeshand, sondern wahrscheinlich 
durch Blitzschlag oder ein anderes zu- 
fälliges Schadenfeuer in Friedenszeiten, 
als die Burg fast leer war. 


Die geschilderten Darstellungen sind den 
Funden nach nur Annahme. Welche ge- 
schichtlichen Vorgänge mögen sich hier 
überhaupt abgespielt haben? Oder haben 
die Slawen ihre Burg selbst angezündet, 
als Kaiser Barbarossa im Jahre 1157 
Boleslaus IV. besiegte? (siehe spätere Folge 
dieses Artikels). Die Burg zerflel mit der 
Zeit immer mehr. Das aufgewehte Erd- 
reich verhüllte die Vergangenheit. 


Oberlandmesser Hellmich, Liegnitz, fer- 
tigte von dieser Burg ein Modell an, das 
im Neusalzer Heimatmuseum mit dem von 
ihm ebenfalls hergestellten Burgwall von 
Zölling dem Besucher gezeigt wurde. 
Proben verbrannten Getreides, auch hier 
fein säuberlich in Roggen, Hirse und 
Hafer auseinandergehalten, lagen in 
unserem Museum in einer Glasvitrine. 


(Fortsetzung folgt) 


Neusalz, eine turn- und sportfreudige, eine Stadt der Leibesübungen! 


Von Paul Fischer 


Eine Chronik unserer Heimatstadt wäre 
unvollkommen, wenn die Feder darin nicht 
auch darüber berichten würde, wie wir, 
unsere Väter und Großväter und selbst 
die noch älteren Generationen zu den 
Leibesübungen gestanden haben. 


Turnen und Sport, bei allen Völkern seit 
altersher ein Spiegelbild der kulturellen 
Lebensform, wurde auch in unserer 
Heimatstadt der Träger eines vielseitigen 
gesellschaftlichen Lebens. Die noch lebende 
Generation wird einen zusammengefaßten 
Bericht begrüßen, mit dem zugleich die 
Erinnerungen daran ausgelöst und auf- 
gefrischt werden. Es sei jedoch gleich ge- 
sagt, daß diese Niederschrift nicht den 
Anspruch erhebt, vollkommen und lücken- 
los zu sein, Amtliche Unterlagen, Doku- 
mente und Protokolle haben dafür nicht 
zur Verfügung gestanden. Der Schreiber 
dieses Teilabschnittes der Heimatchronik 
zeichnet das Bild aus der Erinnerung, er- 
gänzt mit dem Wissen lieber und älterer 
Sportkameraden und aus dem eigenen Er- 
leben. 

Die Industriestadt an der Oder, im 
niederschlesischen Raume, so darf es an 
dieser Stelle ausgesprochen sein, war ein 
Hort für Turnen und Sport! Das Gesamt- 
bild, das sich ergibt, ist aus der Freizeit- 
gestaltung der damaligen Zeit gewachsen 
ohne eine Förderung von oben herab und 
hatte in den Jahrzehnten um die Jahr- 
hundertwende schon eine Vielgestaltigkeit, 
die größeren und älteren Städten voraus 
gewesen war. Vielleicht ist gerade darin, 
daß die relativ junge Oderstadt im Laufe 
der 200jährigen Geschichte als Stadt der 
Schiffahrt mehr zur Industrie- und Han- 
delsstadt sich entwickelte, der Grund für 
die vielseitige und breite Basis für Turnen, 
Sport und Spiel zu suchen. 


Bereits an der Wiege, als unsere Heimat- 
stadt durch den Preußenkönig Friedrich 
den Großen im Jahre 1742 aus der Taufe 
gehoben wurde, hat der Sport Pate ge- 
standen. Nicht im Sinne der heutigen sport- 
lichen Wortprägung, sondern als ein Stück 


wahrhafter Freiwilligkeit für die Bürger 
der Stadt, die damals die Verpflichtung in 
sich getragen hatte, durch plan- und regel- 
mäßige Übungen die Fertigkeit der 
Schießkunst zu pflegen und zu meistern. 


1711 Gründung der Neusalzer Schützengilde 


Der Lebensweg unserer Schützengilde 
ist aus der Stadtgeschichte nicht wegzu- 
denken. Getreu und zielbewußt hat die 
Gilde bis in unsere Zeit zu dieser Ver- 
pflichtung unverändert gestanden. Die Ver- 
bundenheit mit unserer Stadt und die 
Volkstümlichkeit der Gilde zeigte sich all- 
jährlich aufs neue bei den König- und 
Mannschießen. An die 200-Jahr-Feier 1911, 
wo ich als Bub an den Veranstaltungen 
für die Jugend teilgenommen hatte, be- 
sinne ich mich noch recht gut. Bei diesem 
Fest wurde das neuerbaute Schützenzelt 
seiner Bestimmung übergeben. Erster 
Jubiläumsritter dieses seltenen Festes 
wurde Wilhelm Pröpper, der Erbauer des 
Schützenzeltes. Ebenso festlich und groß 
gestaltete sich 1936 die 225-Jahr-Feier noch 
einmal. 

Nach dem Ersten Weltkrieg wurden die 
Schießstände von der Gilde neu und groß 
ausgebaut. Das Schützenhaus, an der 
Straße nach der Oderbrücke gelegen, ge- 
hörte der Familie Schönknecht. Bei großem 
Hochwasser war es nur im Kahn zu er- 
reichen gewesen. Regelmäßig jeden Mon- 
tag wurde das Übungsschießen mit 
Scheiben-, Wehrmachts-, Kleinkaliber- 
büchsen und Pistolen zünftig gepflegt, so 
daß an den Bundesfesten und anderen 
Schießwettkämpfen die Gilde immer sehr 
erfolgreich teilnehmen konnte. Bis nach 
dem Ersten Weltkrieg war der geschätzte 
und spätere Ehrenbürger der Stadt, Julius 
Kopp, der Vorsteher der Gilde. Nach ihm 
folgte Georg Preuß und zuletzt waltete 
Max Süßenbach als Vorsteher. Jahrzehnte 
war Hermann Kaiser der Fahnenträger 
der Gilde. Mit Abständen, fast traditions- 
mäßig, eroberte sich Max Klenner wieder- 
holt die Königswürde. 


Klein-Kaliber-Schießclub 


Um das Gesamtbild über den Schieß- 
sport abzurunden, sei ergänzend noch zu 
berichten, daß sich nach dem Ersten Welt- 
krieg der Klein-Kaliber-Schießsport stark 
entwickelte. Es wurde der KKS gegründet, 
der ebenfalls unermüdlich auf den Schieß- 
ständen der Neusalzer Gilde seine an- 


sehnliche Gefolgschaft im Schießsport ge- 
schult und im Wettkampf sehr beachtliche 
Erfolge erzielt hatte. An der Breitenarbeit 
für den Schießsport hatte der KKS zu 
einem guten Teil beigetragen. Mehr auf 
Freundschaftsbasis gegründet, wirkte außer- 
dem in der Herberge zur Heimat der 
Zimmer-Schützen-Club „Tell“, 
(Fortsetzung folgt) 


Neusalzer Heimatkreis Nürnberg 


Dreimal waren die Neusalzer im letzten 
Vierteljahr von 1959 im Adamsgarten zu- 
sammengekommen und immer hatten die 
Heimatabende einen erfreulich guten Besuch 
aufzuweisen. Im Oktober gab es noch viel 
zu erzählen vom großen Juli-Treffen der 
2000 Neusalzer in Offenbach und von un- 
vergeßlichen Erlebnissen, die das Wieder- 
sehen mit Verwandten, Bekannten und 
Freunden mit sich brachte. 

Aber auch die einzelnen Veranstaltun- 
gen, Berichte und Vorträge und besonders 
die Dampferfahrt nach Rüdesheim am 
Rhein verlangten nachwirkend einen Ge- 
dankenaustausch im kleineren Kreis, bei 
dem Photos gezeigt wurden und H.O. Thiel 
‚Auszüge aus dem 17 Seiten langen Schluß- 
bericht der Stadt Offenbach bekanntgab. 
Der Referent würdigte abschließend noch 
einmal die große organisatorische und 
heimatpolitische Leistung der Veranstalter 
und gab ein Dankschreiben zur Kenntnis, 
das der Neusalzer Heimatkreis Nürnberg 
am 25. Juli dem Magistrat der Stadt 
Offenbach übersandte. 

Die Zusammenkunft im November diente 
lediglich der Pflege der Heimatverbunden- 
heit. Gute alte Bekannte ließen sich wieder 
einmal sehen, deren Anwesenheit wir bei 
früheren Heimatabenden vermißt hatten. 
‚Anderweitige Verpflichtungen, Krankheit 
und Urlaubszeit lassen es nicht zu, „immer 
dabeizusein‘. Aber die Zugehörigkeit 
zum Neusalzer Heimatkreis ist doch so 
groß und verpflichtend, daß alle nach einer 
Unterbrechung um so lieber wiederkom- 
men, um sich einige Stunden zu Hause zu 
fühlen. Die Beziehungen zur geliebten 
Oderstadt sind schnell hergestellt und 
nach der Bekanntgabe von Grüßen der 
Heimatfreunde Fritz Schäfer aus Neu- 
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burg/Donau, Max Anders aus Berlin und 
einigen Dankschreiben zum Neusalz- 
Treffen in Offenbach durch den Leiter des 
Heimatkreises beschloß ein humorgewürz- 
ter Hinweis auf die Mundartdichtung Hans 
Rößlers den wohlgelungenen Abend. 

Für die Adventsfeier im Dezember war 
das Versammlungslokal weihnachtlich ge- 
schmückt. Harmoniumklänge, Akkordeon- 
musik und Schallplattenübertragungen 
umrahmten die Mundartdichtungen und 
Weihnachtserzählungen, die Frau Mischke 
und Frau Koschmieder zum Vortrag 
brachten. Für den erkrankten Leiter des 
Heimatkreises sprach Studienrat Bernhard 
Feilke herzliche Worte der Begrüßung. 
Seine Ausführungen weckten Erinnerungen 
an die ferne Heimatstadt und gaben der 
Feierstunde ihre besondere Note. Zum 
Gelingen des Advents- und Lichterabends 
hatten außerdem die Landsleute Joachim 
Balkow, Wilhelm Hansing und Gerda und 
Heinz Ludwig beigetragen. Im neuen Jahr 
soll am 6. Februar ein Heimatabend mit 
Lichtbildern stattfinden. H. O. Thiel. 

Im Kalender „Der Schlesier“ Haus- 
kalender 1960 für Nieder- und Ober- 
schlesien (Verlag Gerhard Rautenberg, 
Leer/Ostfriesland, DM 2,30), sind u. a. 
folgende Aufsätze veröffentlicht: H. O. 
Thiel: Vom Schlesischen Meer, dem Großen 
Tarnauer See und der Carolather Heide 
(mit Abb.) S. 27-31. Die Färbergasse in 
Freystadt, S. 31-34. 

Der Volkskalender für Schlesier 1960, 
herausgegeben von Alfons Hayduk (Auf- 
stieg-Verlag, München, DM 2,—), enthält 
u. a. den Aufsatz: H. O. Thiel: Unver- 
gessene Schönheiten zwischen Bober und 
Oder. (Wanderwege und Wanderziele im 
nördlichen Schlesien) S. 51—54. 


Familien- Nachtichten 


Wir gratulieren 


zur goldenen Hochzeit 


24. 1. 1960 Schiffseigner Herrn Wilhelm 
Brettschneider und Frau Emilie geb. 
Seliger, in Cottbus-Sachsendorf, Grenz- 
weg 4; 

16. 2. 1960 Braumeister H. Bruno Franke 
und Frau Pauline geb. Lange, Neusalzer 
Brauhaus, in Camburg/Saale, Tathaus- 
straße 4. 


zur silbernen Hochzeit 

26. 1. 1960 Herrn Artur Schönknecht und 

Frau Magda, Markt 11, in Mönchen-Glad- 
bach, Süchtelner Straße 170. 


zur Vermählung 
23. 11. 1959 Herrn Wolfgang Kaiser und 
Frau Ruth geb. Breithor, Friedrichstr. 60, 
in Worms, Stephansgasse 18. 


zur Verlobung 
Weihnachten 1959 

Fräulein Bärbel Zingler, Tochter des 
Herrn Alfons Zingler und seiner Ehefrau 
Gerda geb. Behrens, Freystädter Straße, 
in Neumünster, Robert-Koch-Straße 26, 
mit Herrn Hans Falk, Willsbach-Heil- 
bronn; 

Herrn Hans Peter Freytag, Sohn des 
Herrn Hans Freytag und seiner Ehefrau 
Marianne geb. Haertel, in Holzminden, 
Landschulheim, mit Fräulein Ruth Böning, 
Gladebeck, Kr. Göttingen; 

Fräulein Inge Schönknecht, Tochter des 
Herrn Artur Schönknecht und seiner Ehe- 
frau Magda, Markt 11, in Mönchen- 
Gladbach, Süchtelner Straße 170, mit Herrn 
Hermann Josef Odenkirchen, in Mönchen- 
Gladbach. 


Unsere Geburtstagskinder 


90 Jahre 
19. 10. 1959 Frau Anna Effenberger geb. 
Wecke, Berliner Straße 11, in Mainz, 
Kaiser-Karl-Ring 25; 
89 Jahre 
16. 12. 1959 Herr Otto Rath, Markt 10, 
in Schnaitenbach/Opf.; 


85 Jahre 

6. 5. 1960 Frau Emmy Spanowsky, Kirch- 
hofstraße 6, in Berlin-Neukölln, Thüringer 
Straße 8; 

29. 1. 1960 Herr Wilhelm Galinski, 
Schlachthofstraße 5, in Trockenborn/Thür.; 
81 Jahre 

17. 1. 1960 Frau Emma Hentschel, 
Margaretenstraße 1, in Berlin NW 21, 
Thomasiusstraße 7; 

11. 10. 1959 Herr Gustav Dartsch, 
Goethestraße 11, z. Z. Säckingen/R., Über- 
gangslager. Als ältester Spätaussiedler im 
Durchgangslager Säckingen wurde er von 
der Lagerleitung mit einem herzlich ge- 


haltenen Glückwunschschreiben und 
Blumenkorb geehrt. 
80 Jahre 
18. 1. 1960 Frau Else Brodtmann, Ge- 


treidemarkt, in Berlin-Friedenau, Süd- 
west-Korso 10; 

1. 10. 60 Frau Anna Großmann geb. 
Burde, Paulinenstraße 11, in Derchwig bei 
Erfurt; 

27. 10. 1959 Frau Martha Prietzel, in Er- 
furt, Rosa-Luxemburg-Straße 8; 

26. 8. 1960 Herr Alfred Prietzel, Auen- 
straße 3, in Fölziehausen über Alfeld; 


78 Jahre 
24. 1. 1960 Herr Paul Grasse, Alte Fähre, 
in Burg/Spreewald, Dorf 98; 


77 Jahre 

10. 1. 1960 Frau Berta Krüger, Wwe des 
verstorbenen Hafeninspektors Krüger, in 
Neu-Ahlen, Am Südhang 15; 

1. 3. 1960 Frau Berta Johann, Grusch- 
witzstraße 17, in Frankfurt/Main, Reb- 
stöcker Straße 19; 

76 Jahre 

20. 1. 1960 Frau Agnes Scholz, Markt 14, 

in Berlin-Lichterfelde, Carstennstraße 22; 
75 Jahre 

5. 3. 1960 Herr Bernhard Scharn, Peine, 
An d. Schanzen 31d; 

3. 6. 1960 Frau Anna Triest, Geschäfts- 
inhaberin, in Cornberg über Bebra, Haupt- 
straße 10; 


n 


3. 2. 1960 Frau Frieda Fengler, Bahnhof- 
straße 22, in Bad Homburg, v.d.H.Sodener 
Straße 6; 

24. 2. 1960 Herr Erzpriester Piwowar, 
Rheinhausen-Hochemmerich, Friedrich- 
Ebert-Straße 128; 


72 Jahre 
15. 1. 1960 Herr Adolf Moratschke, Frey- 
städter Straße 122, in Düsseldorf, Münster- 
straße 302; 
13. 4. 1960 Frau Martha Kleiber, Gerber- 
straße 2, in Saarbrücken, Escherweg 43: 


70 Jahre 

16. 3. 1960 Frau Pauline Franke geb. 
Lange, Breslauer Straße, in Camburg- 
Saale, Rathausstraße 4; 

30. 12. 1959 Frau Emmy Moratschke geb. 
Mahn, Freystädter Straße 122, in Düssel- 
dorf, Münsterstraße 302; 

20. 2. 1960 Frau Elisabeth Schurmann 
geb. Hilgner, Breslauer Straße 16, in Neu- 
wied/R., Engerserstraße 74; 

23. 1. 1960 Herr Malermeister Paul 
Wiedemuth, Comeniusstraße 15, in Held- 
rungen/Unstr., Teichweg 49: 

12. 2. 1960 Herr Direktor Paul Rußmann, 
Brückenallee 4, in Neuß/R., Erftstraße 102; 

27. 1. 1960 Frau Anna Kegel geb. Schaaf, 
Schifferstraße, in Freiburg i. Br., Tivoli- 
straße 33; 


67 Jahre 


18. 1. 1960 Frau Helene Rußmann, 
Brückenallee 4; 


60 Jahre 

12. 2. 1960 Herr Alois Gottwald, Berliner 
Straße 63, in Dresden A27, Chemnitzer 
Straße 84; 

29. 5. 1960 Frau Helene Haß, Berliner 
Straße 21, in Ahrensburg-Wald, Bonsels- 
weg 142; 

21. 3. 1960 Geschäftsinhaber Herr Otto 
Jannek, Breslauer Straße, in Bad Schwal- 
bach/Taunus; 

14. 12. 1959 Frau Meta Baudach geb. 
Pohl, Raudener Straße 22, in Sinsheim- 
Els., Siedlerstraße 12; 


50 Jahre 


5. 1. 1960 Herr Ernst Dausel, Freystädter 
Straße 47, in Rüsselsheim, Friedrich-Ebert- 
Straße 1. 
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Wir trauern um unsere Heimatfreunde 


Berichtigung aus Nr. 8: es muß statt 
Rudolf Böhm, Rudolf Prüfer, Vetschau, 
Bahnhofstraße 12, heißen. 


Es verstarben: 


1. 5. 1955 Herr Paul Großmann, 75 Jahre, 
Paulinenstraße 11, in Derchwig bei Erfurt; 


16. 12. 1959 Herr Baumeister Ewald 
Grundke, 70 Jahre, in Kommlitz über 
Döbeln/Sa.; 


1. 6. 1953 Herr Rektor a. D. Otto Helm, 
Neusalz-Kusser, Hauptstraße 60, in Nörten- 
Hardenberg, Göttinger Straße 72; 

25. 9. 1959 Herr Bürgermeister a. D. Otto 
Hohenhausen, in Wiesbaden; 

10. 12. 1959 Frau Käthe Kleiber, 77 Jahre, 
Kusser, Waldstraße 11, in Leipzig, Schöne- 
felder Straße 67; 

23. 12. 1959 Herr Rudolf Raupach, 66 
Jahre, Hüttenkolonie 5, in Berlin-Wilmers- 
dorf, Ahrweiler Straße 17; 

12. 12. 1959 Herr Paul Raugsch, 75 Jahre, 
in Peine, Gunzelinstraße 80; 

Januar 1959 Herr Karl Spanowski, 87 
Jahre, Kirchhofstraße 6, in Weimar; 

15. 12. 1959 Frau Else Witte, 60 Jahre, 


Wwe. des Stadtobersekretärs Friedrich 
Witte, Gustav-Freytag-Straße 4, in 
Siegen/Westf.; 


4. 1. 1960 Herr Fleischermeister Wilhelm 
Walter, 78 Jahre, Amtsstraße, in Moers, 
Donaustraße 29m. 


Bekanntmachungen 


Die Ausgaben der „Neusalzer Nach- 
richten“ Nr. 1, 2, 3, 4 und 7 sind restlos 
vergriffen. Von den Ausgaben 5, 6 und 8 
sind noch Restbestände vorhanden. 

” 

Treuhänder des Bankgeschäftes Meyer- 
otto & Co. ist Herr Karl Schmidt in Bad 
Boll über Göppingen. Bei ihm ist ein Spar- 
buch eingegangen, lautend auf den Namen 
Emma Krüger geb. Menzel, Kleine Gasse 7. 
Frau Krüger oder Angehörige wollen sich 
direkt an Herrn Schmidt wenden. 

. 

Die Neusalzer Wappenkachel kann vom 
Verlag „Der Schlesier“ Recklinghausen, 
Herner Straße 12, bezogen werden. 


Anschriftenverzeichnis 


Berichtigungen 


‚Arndt, Herta, geb. Wiedemuth, Come- 
niusstraße 15; Rottleben/Kyffhäuser, 
Kinderheim 
Bischof, Erwin, 
straße 8 
Buchwald, Hans, 
Giessenstraße 20 
Buchwald, Ulrich, 30. 1. 12, kaufm. 
‚Angest., Eichendorffweg 22, kaufm. 
‚Angest., Furtwangen, Allmendstr. 81 
b) Irmgard, Dumke 

c) Joachim 

Nicht Cüttner, sondern Büttner, An- 
tonie, Trockenau 

Brettschneider, Wilhelm, Schiffseigner, 
Cottbus-Sachsendorf, Grenzweg 4 
Denker, Jakob, verstorben 
Dobrzynski, Theo, Goslar 

b) Erna, Schröter 

c) Bernd 

372. u. 373. Ecker, jetzt Neuwied/Rh., 
Langendorfer Straße 184 

a Ewald, Hans, Rektor, Gruschwitz- 
straße 34, Rektor a. D., Höxter/Westf., 
Schillerstraße 5 

Exler, Helene, geb. Richter, Rhein- 
hausen, Friedrich-Ebert-Straße 32 II 
Fechler, jetzt Köln, Josef-Bayer- 
Straße 1 
Fiedler, 
straße 3 
Fischer, Fritz, Berlin-Siemensstadt, 
Kol.: V. d. Toren, Dahlienweg 23 
481. Fitze, Rudi 


34. 


132. Stuttgart, Lorenz- 


219. Freiburg/Br., 


220. 


259. 
202. 


303, 
326. 


420. 


423. 
432. 
460. Horn- 


Marta, Freiberg/Sa., 


ar. 


Fortsetzung 


494. Foerster, Martin, Worms/Rh., Kar- 
meliterstraße 12 

495. Förster, Irmgard, Verkäuferin, Hütten- 
weg 5; Eisenach, Frauenberg 5 


496. Förster, Karl, Kiel-Pries, W.-Busch- 
Straße 25 

497. Förster, Otto, 24. 7. 87, Kürschner- 
straße 1, bei Alfred Fuchs; Waldbröl, 
Oststraße 3 
b) Elisabeth, Brendler 
c) Margarete 

498. Förster, Reinhold, 19. 9. 82, Düssel- 


dorf, Lichtstraße 58 


499. Förster, Wilhelm, 7. 2. 77, Schlosser, 

Oderstraße 19; Querfurt/Halle, Otto- 

Dietrich-Straße 5 

b) Gertrud 

Förster, Braunsdorf über Borna, Bez. 

Leipzig 

Forkert, 
Straße 35 

Föst, Helene, geb. Jäkel, Pastor- 

gasse 3; Staufen/Br., Kirchstraße 24 

Frähn, Ilse, geb. Büttner, Hausfrau, 
Oderstraße 14; Greifswald, Wolga- 
straße 68 

Francke, Horst, 10. 2. 21, Maschinen- 
schlosser, Breite Straße 1; Lüneburg, 
Gneisenaustraße 4 II 

Francke, Siegfried, Kaufmann, Breite 
Straße 1; Kaufmann, Karlsruhe, Bach- 
straße 8 

b) Gisela, Kolewe 

©) Gudula, Volker 

. Franke, Bruno, Velber, Kr. Hannover, 
Heisterberg 2 

. Franke, Gerhard, Finsterwalde N. L., 
Alex-Puschkin-Straße 39 

Franke, Gertrud, geb. Leniak, Haus- 
frau, Emmendingen/Baden, Moltke- 
straße 6 

c) Heidemarie, Bärbel 

. Franke, Helmut, Essen-Schonnebeck, 
Schonnebeckhüfe 162 

. Franke, Käte, Raudener Straße 10; 
Gauselfingen/Hohenz., Kr. Hechingen, 
Bundesstraße 29 b 

. Franke, Walter, Marktschänke; 
Sömmerda, Walter-Rathenau-Str. 6 
b) Hilde, Gessner 

. Franz, Lena, Berlin NW 87, Holsteiner 
Ufer 18 

. Franzke, Friedrich, 14. 2. 90, Berliner 
Chaussee 4; Rentner, Stein 57 bei 
Burgstädt, Kr. Rochlitz 

b) Emma, Liebig 

. Franzke, Berta, Horst-Wessel-Str. 6; 

Bernburg/Saale, Hallesche Straße 44 

Franzke, Hans, 9. 10. 18, Horst-Wessel- 

Str. 6; Scheidegg, Kr. Lindaw/Boden- 

see, Bahnhofstraße 30 

Franzke, Paul, Berlin-Reinickendort, 
Arosaer Allee 52 


500. 


501. Otto, Jena, Camburger 


502. 


503. 


504. 


505. 


515. 


516. 
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517. 


518. 


519. 


520. 


a 
8 


. Friedrich, Agnes, 


Freimann, Gertrud, Verkäuferin, 
Angerstraße 34; Freiburg/Br., Renn- 
weg 53 


Frenzel, Hermann, 23. 7. 02, Saal- 
meister, Breslauer Str. 75; Schlosser, 
Neu Ulm, Paulstraße 5 

b) Gertrud, Rieger 

Freytag, Hans, 31. 10. 99, Dipl.-Ing, 
Gerberstraße; techn. Verwalter im 
Landschulheim am Solling, in Holz- 
minden 

b) Marianne, Haertel 

Freytag, Harry, 7. 5. 04, Dipl.-Ing.; 
Dipl.-Ing. und Lehrer am Landschul- 
heim am Solling, in Holzminden 


. Fricke, Edith, Hannover S, Cranach- 
straße 1 
. Friebe, Marta, Berlin-Tempelhof, 


Reinhardtstraße 3a 


. Frieben, Georg, Gerberstraße, Göttin- 


gen, Melkenwinkel 11 
Erfurt/Th., Rosa- 
Luxemburg-Straße 5 


. Friedrich, Hedwig, Raudener Str. 27; 


München 22, St.-Anna-Platz 1 III 


. Friedrich, Max, Sande-Neufeld/Fries- 


land, Stettiner Straße 9 


. Friedrich, Oskar, 24. 10. 87, Kirchhof- 


straße 5; Potsdam-Wilhelmshorst, 
Rembrandtstraße 14 


. Frief, Else, Berliner Straße 14; Salz- 


gitter-Ringelheim, Meierkamp 15 


. Frief, Ferdinand, 4. 10. 15, Student, 


Berliner Straße 14; Apotheker, Salz- 
gitter-Ringelheim, Meierkamp 15 


. Frings, Alice, geb. Kaiser, Haan/Rh., 


Am Sandbach 18 


. Fritko, Dieter, Frankfurt/M., Heer- 
straße 173 
. Fritko, Elfriede, Breslauer Straße: 


Frankfurt/M., Heerstraße 173 


. Fritsch, Gerhard, Preuß-Straße 5; 


Lübben/Spreew., Eschenallee 
b) Marie 


. Fritsche, Ida, Kürschnerstraße 3; Rent- 


nerin, Wintersdorf/Th., Fabrikstr. 14 


. Fritsche, Rudolf, Amtsstr.; Aschaffen- 


burg, Nelseestraße 21 


. Fritschi, Jürgen, 24. 4. 25, Oberschüler, 


Breslauer Straße 11—13; Berlin-Hei- 
ligensee, Zanower Weg 30 


537. 


538. 


543. 


545. 


546. 


547. 


549. 


550. 


. Fröhlis 


. Frunzke, 


„ Frunzke, 


Fritschi, Margarete, Freytag, Bres- 
lauer Straße 11; Rentnerin, Berlin- 
Charlottenburg 9, Wundtstraße 40—44 
Fröhlich, Alfred, Berlin-Köpenick, 
Wendenschloßstraße 161 


. Fröhlich, Erwin, Weende, Kr. Göttin- 


gen, Brauweg 29 


. Fröhlich, Friedrich, Hannover-Herren- 


hausen, Erich-Klabunde-Hof 2 


Gertrud, Verwaltungsangest., 
Freystädter Straße 33; Modistin, 
Hannover, Bandelstraße 30 


. Frommer, Elise, Breslauer Straße 7; 


Eime über Elze, Neue Straße 112 
Frommer, Karoline, Plochingen, Bur- 
ris 42 

Frommeyer, Anni, geb. Kessel, Bres- 
lauer Straße 53; Hausfrau, Wiesbaden, 
Kellerstraße 11 

Frühschulz, Fritz, Bissendorf 95, bei 
Hannover, Bahnhof 

Frühschulz, Gerda, kaufm. Angest., 
Hüttenweg 8; Sekretärin, Darmstadt, 
Neckarstraße 8 

Frühschulz, Luise, Verwaltungsangest., 
Schifferstraße 19; Konstanz/Bodensee, 
Wollmatinger Straße 45 


. Frühschulz, Marie, geb. Krug, Haus- 


frau, Hüttenweg 8; Halle, Elsa-Brand- 
ström-Straße 60 

©) Ingeborg, Gerda 

Frunzke, Gertrud, Bad Köstritz/Th., 
Kirchberg 3 

Frunzke, Martin, 10. 11. 11., Luisen- 
straße 16a; Esslingen, St. Bernhard, 
Rotenackerweg 4 

Richard, Hamburg-Moor- 
fleet, Billwerder Elbdeich 181 
Walter, Duisburg, 
denzer Ring 5 


Grau- 


. Fuchs, Martha, geb. Liepelt, Hütten- 


weg 7; Waldbröl, Bez. Köln, Terstee- 
genstraße 10 


. Fuchs, Helene, Freystädter Straße 87; 


Seebach/Mühlhausen/Th. 


. Fuchs, Hildegard, Wemding/Schaben, 


Fuchsstraße 453 1/6 


. Fülleborn, Marianne, 234 Gorgas Lane, 


Philadelphia 19 Pa, USA 


557. 


558. 


559. 


560. 


561. 


562. 


563. 


564. 


565. 


566. 


567. 


568. 


569. 


570. 


571. 


572. 


Fuß, Herbert, 22. 10. 10, kaufm. An- 
gest., Julius-Kopp-Straße 15; Handels- 
vertreter, Dülken/Rh., Hindenburg- 
straße 13 

b) Ingeborg, Grote 

c) Wolfram 

Fuß, Marie, Wilhelmstraße 11, Dülken- 
Rhld., Nordgraben 5 

Gaede, Brigitte, Cottbus, Merzdorfer 
Straße 15 

Gaede, Meta, Hausfrau, Bad Godes- 
berg/Rhld., Denglerstraße 33 
Galinsky, Artur, Lippersdorf/Th., 
Nr. 35 

Galla, Paul, 26. 6. 84, Lokomotiv- 
heizer, Am Bahnhof 4; Pensionär, 
Rheinhausen, Rheingoldstraße 90 

b) Regina, Schefzik 

Gambke, Gertrud, Karlstraße; Erfurt, 
Ernst-Toller-Straße 8 

Galinski, Wilhelm, 29. 1. 75, Schlacht- 


hofstraße 5; Trockenborn 29 über 
Kahla/Th. 
Gallinger, Gudrun, geb. Schiwek, 


Freystädter Straße 24; Sulzburg/Baden, 
Hauptstraße 15 

Garbe, Gretel, geb. Feller, Lehndort, 
Kr. Altenburg, Bahnhofstraße 8 
Garich, Gerhard, 16. 5. 17, Gerh.- 
Hauptmann-Straße 22; Heimleiter, 
Oberursel/Taunus, Wallstraße 45 

b) Gretel, Schwarz 

c) Eckehard, Mechthild, Mareike, Ute 
Garitz, Alexander, 21. 2. 02, Lehrer 
und Kantor, Luisenstraße 30; Lehrer, 
Barmen, Kr. Jülich 

Garitz, Georg, 31. 10. 34, Schüler, 
Luisenstraße 30; Tischler, Mainz- 
Kastel, Hochheimer Straße 13 

b) Maria, Taubitz 

c) Hans Georg 

Gärtner, Erich, 29. 10. 14, Busfahrer, 
Eichamtsstraße 7; Saalfeld/Saale, Zum 
Eckardtsanger 33 

b) Elisabeth, Krause 

Gärtner, Hans, Quedlinburg, Julius- 
Wollff-Straße 4 

b) Maria, Lehfeld 

Gärtner, Paul, 31. 8. 80, Textilarbeiter, 
Eichamtsstraße 7; Peine, Heinrich- 
straße 33 

b) Pauline, Peukert 


582. 


584. 


585. 


586. 


587. 


588. 


589. 


590. 


591. 


592. 


593. 


. Gärtner, 


. Gebhard, 


. Geburek, 


Reinhard, Schiffseigner, 
Hamburg 1, Jakobikirchhof 23 


. Garve, Anna, Herrnhut O.L., Renners- 


dorfer Straße 4 


. Garve, Bernhard, 28. 2. 81, Offizier; 


Rentner, Weimar, Schubertstraße 12 
b) Margarete, Steudner 


. Garve, Heinrich, Dr. phil. 6. 5. 88; 


Senatsrat beim Patentamt, 
Mariendorf, Lerchenweg 18 
b) Henny, Kindt 


Berlin- 


. Garve, Joachim, 19. 6. 85, Filialleiter; 


Rentner, 
Straße 21 
b) Gertrud, Freytag 


Hann. Münden, Kasseler 


. Frau Gattig, Schützenhaus; Schmölln 
. Gebauer, Anna, Peine, Schützenstr. 2 
. Gebhardt, 


Ottilie, geb. Treitschke, 
Kürschnerstraße 4; Oberhausen-Oster- 
feld, Leutweinstraße 18 
Therese, Solingen, 
Schwarz-Straße 8 

Gebhardt, Walter, Hannover, Heidorn- 
straße 16a 


Rud.- 


Marianne, Bankangest., 
Fichtestraße 2; Hausfrau, Lipperreihe 
über Bielefeld, Glatzer Straße 122 
Geerken, Elli, geb. Reistel, Magareten- 
straße 4; Peine, Bahnhofstraße 14 
Gehnich, Hans, Herford, Ortssicker- 
weg 109 

b) Hedwig 

Geiger, Charlotte, geb. Hofbauer, 
Lehen, Post Ramerberg/Obb. 

Geiger, Martha, Gelsenkirchen, Kur- 
fürstenstraße 27 

Gembatzke, Breslauer Straße 
Ronneburg, Schillerstraße 3 
Gerbatsch, Elfriede, geb. Kleiner, 
Münchberg/Obfr., Kreuzbergstraße 66 
Geier, Emma, geb. Thann, Mühlen- 


101; 


weg 7; Johanngeorgenstadt, Flur- 
straße 16 

Geier, Georg, 2. 2. 27, Mühlenweg 7, 
Maschinenschlosser; Vlotho/Weser, 
Waldfrieden 9 

Geister, Helene, Berlin-Frohnau, 


Forstweg 48 


Gelfert, Reinhold, 20. 7. 95, Schlosser, 
Wallstraße 2; Stendal 
ce) Gertrud, Brettschneider 
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594. 


595. 


596. 


597. 


598. 
599. 
‚600. 
601. 


602. 
603. 


604. 
‚605. 


‚606. 
607. 
‚608. 
‚609. 
610. 


611. 


612. 
613. 
614. 


615. 
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Gelfert, Richard, 10. 3. 94, Vorarbeiter 
bei Gruschwitz, Schönaichweg 4; 
Cottbus, Wilh.-Külz-Straße 12 
Geppert, Günter, 8. 12. 12, Paul- 
Keller-Str. 10; Düsseldorf-Lohausen, 
Kriegestraße 24 

Geppert, Reinhard, 22. 5. 22, Paul- 
Keller-Straße 10; Backnang/Wttbg., 
Talstraße 69 

Geppert, Willi, 15. 4. 18, Paul-Keller- 
Straße 10; Esslingen/Neckar, Park- 
straße 86 

Gergs, Elfriede, Freystädter Straße; 
Berlin N 20; Exerzierstraße 27 
Gergs, Martin, Kirchheim/Teck, 
Pfaffenhalde 13 

Gerhards, Anni, Berliner Chaussee 39; 
Mödrath bei Köln, Hauptstraße 58a 
Gerlach, Friedel, Dresden A 40, Saar- 
platz 5 

Gerlach, Paul, Herzogenaurach, Kr. 
Höchstadt/Ofr., Hintere G. 69 
Gerlach, Willi, Herzogenaurach, 
‚Adalbert-Stifter-Straße 10 

Gersch, Franz, Peine, Marktstraße 9 
Gersch, Georg, 1. 1. 13, Maschinen- 
schlosser, Bahnhofstr.; Mittelgründau- 
Hessen, Karlsbader Straße 4 

b) Margarete, Mägert 

Gerstädt, Barbara, Berliner Straße 35; 
Berlin-Friedenau, Cranachstraße 3/4 
Frau Gesche, (Borstenzuricht.),Schlacht- 
hofstraße; Jüterbog, Lessingstraße 9 
Geyer, Franziska, Angerstraße 34; 
Hausfrau, Schäftersheim bei Bad 
Mergentheim, Überlandwerk 

Geyh, Rudolf, Königsfeld/Schw. 
Giesert, Anna, geb. Kadach, Wieda bei 
Jena, Grenzstraße 37 

Giesert, Artur, 11. 10. 09, Dietr.- 
Eckardt-Straße 3; Jena-Lobeda, Burg- 
weg 6 

b) Ida, Berthold 

€) Marianne, Werner 


Gilbrich, Gertrud, Berlin-Wilmers- 
dorf, Mehlitzstraße 9II 

Girndt, Harri, Vöhrum, Kr. Peine, 
Papenbuschstraße 53 

Girntke, Gertrud, Peine, Echtern- 
straße 32 

Glawe, Anna, Schlungenhof, Kr. 


Gunzenhausen, Mittelfr. 


616. 
617. 


618. 


619. 


620. 


621. 


626. Gohlisch, Emil, 


637. 


. Golisch, Martha, 


. Goosens, 


Gloger, Agnes, Adolf-Hitler-Straße; 
Peine, Schmiedestraße 30 

Glück, Rose, geb. Netter, Markt 17; 
19 Bouleward Sylvain Dumon, Agen 
(L. G.), Frankreich 

Gmehlin, Elsa, geb. Kattner, Marga- 
retenstraße 6; Hausfrau, Göppingen, 
Langestraße 28 

Goerigk, Marta, geb. Arnhold, Scharn- 
horststraße 13; Wesseling, Bez. Köln, 
Paulstraße 5 

Goettlich, Käte, Floriansplatz 2; 
Haaren-Driesch 1b über Heinsberg, 
Bez. Aachen 

Goettlich, Marianne, Floriansplatz 2; 
Adendorf 129 üb. Rheinbach/Bonn- 
Land 


. Goetz, Kurt, 1886, Studienrat, Hechin- 


gen/Hohenzollern, Weiherstraße 14 


. Gohl, Paul, Bremen-Farge, Turner- 


straße 
. Göhler, Willi, Schwäbisch-Gmünd, 
Kirchstraße 19 


. Goldberg, Else, Hamburg 20, Kolonie 


Alsterkrug, Parzelle 186 
Naimdorf 12 bei 


Oschatz 


'. Göldner, Anna, Peine, Breite Str. 4 
. Göldner, Erich, 5. 11. 22, kaufm. An- 


gest., Friedrichstraße 57; Prokurist, 
Berlin SW 29, Arndtstraße 16 


. Göldner, Grete, Breslauer Str.; Bad 


Boll b. Göppingen 
geb. Peinemann, 
Göttingen, Bertheaustraße 17 


. Gollasch, Walter, 9. 1. 00; Inh. eines 


Lebensmittelgesch., 
Opitzstraße 29 


Hamburg 39, 


. Gollmer, Ernst, Northeim, Göttinger 


Straße 31 
Minna, 
Dekan-Meier-Weg 4c 


Schliersee/Obb., 


. Görlich, Erna, geb. Wahle, Hausfrau, 


Hindenburgstraße 8; Nürnberg, Frey- 
städter Straße 118 


. Gorniack, Elise, Angerstraße 18; Naum- 


burg/S., Moritzstraße 23 


. Gortatowski, Maria, Markt 5; kaufm. 


‚Angest., Lager Neuenhaßlau Kr. Geln- 
hausen 

Gosslau, Elise, Stuttgart 13, Schweren- 
bergstraße 161 


638. Gosslau, Kurt, 6. 10. 93, Angerstr. 15; 
Eliwangen/Jagst, Roter Sturz 8 
Gottschlich, Elise, Lutherstraße; Lü- 
dingworth 

Gottwald, Alois, Berliner Straße 63; 
Dresden A 27, Chemnitzer Straße 84 
b) Elisabeth 
Graap, Evemaria, 
treidemarkt 4; 
Große Straße 125 
Grabs, Paul, Mathildenstr. 10; Bochum, 
Hannoverstraße 45 

Grabs, Anneliese, geb. Wahle, Berliner 
Straße 49; Düsseldorf-Oberkassel, 
Löricker Straße 185 
Gramman, Ruth, 
Stohrer Straße 44 
Grand, Sigrid, geb. Schirmer, Amberg/ 
Opf., Schlesier Straße 8 

c) Ursula, Ilona 

Grande, Martha, Senne I, Post Brack- 
wede, Am Flugplatz 1018 

Grandke, Elly, geb. Moebus, Zürchau 
16, Post Lehndorf üb. Schmölln/Th. 
Gransalke, Kurt, Ilsenburg, Karlstr. 13 
Grasse, Eberhard, 12. 8. 14, Paulinen- 
straße 5; Lehrer, Sonthofen/Allgäu, Am 
alten Bahnhof 3a 

Grasse, Georg, 7. 3. 88, Fleischermstr., 
Wilhelmstraße 9; Rentner, Geisen- 
hain 15 b, Stadtroda/Th. 

b) Magdalena, Tschich 

Grasse, Heinrich, 6. 8. 84, Helfer in 
Steuersachen, Gruschwitzstraße 19; 
Bad Soden-Allendorf, Ernst-Reuter- 
Platz 8 

b) Marianne, Fischer, 

c) Marianne, Helga 

Grasse, Heinz, 27. 10. 04, Paulinen- 
straße 5; Oberingenieur, München 19, 
Pötschnerstraße 13 

Grasse, Werner, 28. 5. 21, Paulinen- 
straße 5; Angest,, Erlangen, Gebbert- 
straße 65 

Grasse, Wolfgang, 11. 7. 07, Paulinen- 
straße 5; Lehrer, Salzgitter/Thiede, 
Entschenwinkel 5 
Gregur, Anna, 
Straße 11 
Gregor, Ingrid, geb. Buley, Bahnhof- 
straße 4; Hausfrau, Kiel-Wellingdorf, 
Elbinger Straße 14 


639. 


640. 


641. geb. Bettin, Ge- 


Hamburg-Harburg, 
642. 


643. 


644. Leonberg/Wttbg., 


645. 


646. 
647. 
648. 
649. 


650. 


651. 


652. 
653. 
654. 
655. 


Gotha, Weimarer 


656. 


657. 


658. 


659. 


661 


Ss 


661. 


662. 


663. 


664. 


665. 


666. 
667. 


668. 


669. 


670. 


ori. 


672. 


673. 


674. 


675. 


676. 


677. 


Grelak, Hildegard, Adolf-Hitler- 
Straße 23; Lübeck, Falkenstraße 16 
Greiser, Mariechen, Sangerhausen, 


Neuhäuser Straße 7 

Grieger, Gertrud, Görlitz 3, Dresdener 
Straße 12 

Gröger, Fritz, Freystädter Straße 28; 
Oberlungwitz/Sa. I, Hoferstraße 335 
Gröger, Hertha, Klietz üb. Schönhausen 
Gröger, Walter, 26. 1. 15, Drogist; 
Drogeriebesitzer, Duisburg, Wanheimer 
Straße 74 b 

Groß, Luzie, geb. Sommerrock, Solin- 
gen-Wald, Wittkulle I 

Grohmann, Erich, 14. 10. 97, Schlosser, 
Berliner Straße 55; Hamburg-Loh- 
brügge, Sander Damm 18 

b) Selma, Dreißig 

Grohmann, Helmut, Berliner Str. 55; 
Hotelbesitzer, Lübeck, Moisburger 
Allee 18, Hotel zum Reuterkrug 
Grömke, Franz, Wesseling b. Köln, 
Unterdorfstraße 10 

Großmann, Alfred, Gössnitz b. Alten- 
burg, Zwickauer Straße 63 
Großmann, Gertrud, Margaretenstr. 2; 
München 19, Ysenburgstraße 8 
Großmann, Hannes, Kelkheim/Taunus, 
Mühlbergstraße 34 

Großmann, Heinrich, München 
Asamstraße 26 

Großmann, Herbert, Frankfurt/M.- 
Niederrad, Otzbergstraße 12 
Großmann, Otto, 2. 4. 91, Inh. einer 
Dach- u. Schieferdeckerei, Karlstr. 15; 
Peine, Kastanienallee 6 

b) Linda, Jörg, 

c) Helga 

Großmann, Otto, Uslar bei Northeim, 
Kantstraße 1 

Grote, Emilie, geb. Friebel, Hausfrau, 
Berliner Str. 13; Geschäftsinhaberin, 
Dülken/Rhld., Süchtelner Straße 19 
c) Hertha 

Gruhl, Paul, 10. 3. 77, Lehrer, Julius- 
Kopp-Straße 5; Dorfen V/Obb., Kr. 
Erding, Marienstift 18 

c) Hedwig Juliane, Hubert 

Grulms, Erika, Hüttenweg 5; Düssel- 
dorf-Gerresheim, Scheerenburger Str.2 
Grundke, Artur, 8. 1. 07, Schiffer, 
Kusser Hauptstraße 67; Cottbus, Bra- 
nitzer Park, Kavalierhaus 
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683, 


684. 


685. 


686. 


687. 


688. 
689. 


‚690. 


691. 
692. 


693. 


694. 


695. 


‚696. 


. Grundke, 


. Grundke, Emma, Braunschweig, Masch- 


straße 3la 
Gertrud, Kommlitz, über 


Döbeln/Sa. 


. Grundke, Martha, Lübeck-Eichholz 
. Grundke, Paul, Altgeringswalde 26, 


Kr. Rochlitz/Sa. 


. Grundmann, Ernestine, geb. Senft- 
leben, Mittweida/Sa, Waldheimer 
Straße 22 
Grundmann, Fritz, 26. 7. 80, Bahnhof; 
Gaststätteninhaber, Kiel-Gaarden, 
Gazellenstraße 13 
b) Berta, Rebecki 
Grundmann, Hanns, Kapellmeister, 
Bahnhofstraße 44; Berlin-Pankow, 


Paracelsusstraße 4 

Grundmann, Hans Joachim, Hamburg- 
Poppenbüttel, Rathkoppel 14 
Grundmann, Margarete, geb. Hach- 
mann, Wolfsburg, Wagnerring 12 
Grundmann, Wolfgang, 8. 2. 24, Elek- 
triker, Hüttenkolonie 4; Elektriker, 
Horneburg N.E., v.-Borgh-Weg 3 
Grünig, Pauline, Lübeck-Siems, Got- 
mundlager 

Gründler, Paul, 15. 7. 78, Schlosser, 
Friedrichstraße; Rentner, Lucken- 
walde, Rud.-Breitscheid-Straße 70 
Grunow, Franz, 5. 6. 94, Polizei- 
kommissar, Major d. Polizei a. D., Bahn- 
hofstraße 4; Aachen, Krakaustraße 10 
b) Luise, Gilbricht, 

c) Ingrid 

Grünwaldt, Jutta, Comeniusstraße 15; 
Berlin W 15, Hohenzollerndamm 3 
Gruschwitz, Doher Gruschwitz, Alexan- 
der, 13, 2. 92, Fabrikbesitzer; Neu-Ulm, 
Jahnufer 20 

Guding, Hans, Wiesbaden, Gartenstr. 5 
Guhn, Hans, 10, 2. 68, Postinspektor, 
Bahnhofstraße 26; Gräfelfink b. Mün- 
chen, Irmenfriedstraße 1 

b) Emmi, Machule 

Gummert, Bruno, 29. 8. 96, Uhr- 
machermeister, Breslauer Straße; Uhr- 
machermstr., Lichtenfels, Hirtenstr. 3 
Günther, Emma, Schuhmachereibe- 
trieb; Rentnerin, Berlin N 58; Dimi- 
troffstraße 45 


'. Günther, Fritz, 22. 2. 08, kaufm. An- 


gest., Schlageterstraße 11; Kriebitzsch, 
Kr. Altenburg, Mittelstraße 25 


703. 
704. 


705. 


706. 
707. 


708. 


709. 
710. 
711. 
712. 
713. 


714. 


715. 
716. 
717. 


718. 


. Günther, 


. Günther, 


. Günther, Gertrud, geb. Kuhn, Pau- 


linenstr.; Bielefeld, Walter-Rathenau- 
Straße 70 

Hermann, 
schweiger Straße 2 


Peine, Braun- 


. Günther, Jutta, Breslauer Straße 19; 


Stollberg/Rhld., An d. Waldmeister- 
hütte 37 


. Günther, Lieselotte, Breslauer Straße; 


Peine, Friedr.-Ebert-Straße 18 
Margarete, Opladen/Rhld., 
Kölner Straße 24 

Günther, Paul, Steinstraße; Lennep 
Günther, Willi, Maler, Am Damm 16; 
Maler, Montpellier (Herault), 11 Rue 
Castel Monto, Frankreich 

Gürke, Kurt, 28. 3. 15, Elektromstr., 
Holteistraße 12; Werkmeister, Marl- 
Hüls, Kr. Recklinghausen, Rathenau- 
Straße 33 

b) Lieselotte, Mehlhose, 

c) Eberhard, Hans-Jürgen, Günter 
Gürntke, Emma, Fürstenberg, Reins- 
berger Straße 13 

Guroll, Erna, Berliner Straße 33; 
Wefensleben, Kr. Wanzleben, Ummen- 
dorfer Straße 6 

Gurschke, Artur, 2. 1. 98, Schlosser, 
Kirchhofstraße; Monteur, Salzgitter- 
Bad, Helenenstraße 38 

b) Lina, Batzer, 

c) Wolfgang 

Gurschke, Frida, Misburg-Hannover, 
Waldstraße 35 

Gurschke, Heinz, Am Vogelsberg 4; 
Bamberg, Heinrichsdamm 36 
Gurschke, Margarete, Am Vogels- 
berg 4; Gößnitz, Hainberg 

Gurschke, Peine, Bahnhofstraße 25 
Gusek, Marla, geb. Klingner, Berliner 
Straße 1; Gelsenkirchen-Buer II, Flur- 
straße 4a 

Güthling, Ilse, geb. Witte, Gustav- 
Freytag-Straße; Siegen/Westf., Oberes 
Schloß 

Gutschale, Alfons, Kaufbeuren, Schiller- 
straße 14 

Gutschale, Clemens, 
Frauenschuhstraße 36 
Gutsche, Berta, Grünstraße 14; Bar- 
singhausen, Bergstraße 29 

Gutsche, Friedrich, 30. 9. 08, Grün- 
straße 14; Cuxhaven, Neue Reihe 45 


Kaufbeuren, 


719. 


720. 


721. 


7122. 


723. 


724. 


725. 


726. 


727. 


728. 


729. 


730. 


731. 


732. 


733. 


734. 


735. 


736. 


Gutsche, Herta, verw. Grande, Essen- 
Frohnhausen, Dollendorfstraße 17 
Gutsche, Walter, Stadtoberinspektor, 
Frankfurt/M.-Griesheim, Hützelstr. 4 
Grasse, Rudolf, Alte Fähre; Bayreuth. 
Kottenbacher Straße 1 

Günther, Max, Tauer b. Peitz, Kr. 
Guben, Freystädter Straße 180 
Haake, Agnes, Gustav-Freytag-Str. 7; 
Rentnerin, Bad Salzungen, Mühlen- 
winkel 6 

Haake, Fritz, 20. 5. 83, Paul-Keller- 
Straße 24; Groppendorf, Kr. Haldens- 
leben 

b) Hermine, Protz 

Haake, Günter, Velbert, Milchstr. 4 
Haasler, Willy, Peine, Am Forst- 
kamp 1 

Habermann, Elfriede, Hamburg-Alster- 
dorf 39, Hindenburgstraße 78 

Häckel, Erwin, Walsum/Ndrh., Sachsen- 
straße 11 

Häckel, Erich, 28. 6. 10, Tischler, Kirch- 
hofstraße 21; Herten/Westf., Otto- 
Lenz-Straße 29 

b) Hildegard, Schwan, 

c) Gisela, Renate 

Häckel, Karl, Mathildenstraße; Win- 
tersdorf/Th., Kr. Altenburg, Gräbaer- 
straße 4 

Haenisch, Bruno, Groß Santersleben. 
Kr. Haldensleben 

Hadewiger, Margarete, Bahnhofstr., 
Dentistin; Zahnärztin, Schkeuditz b. 
Leipzig, Turnerstraße 15 

Hadewiger, Max, 1. 7. 00, Adolf- 
Hitler-Straße 6, Zahnarzt; Zahnarzt. 
Reichenbach/Albtal, üb. Karlsruhe 

b) Herta, 

c) Doris 

Haertel, Rudolf, 23. 6. 01, kaufm. An- 
gest, Freiherr-v.-Stein-Straße 27; 
Rendant, Berlin-Lichterfelde, Be- 
gonienplatz 1 

b) Gertrud, Teichert 

Haenschke, Karl, 18. 2. 83, Postass., 
Bahnhofstraße 18; Rentner, Golssen 
N.L., Berliner Straße 40 

b) Martha, Müller 

Hagen, Elsa, geb. Jurock, Kleine 
Gasse 11; Direktrice, Köln-Raderthal, 
Hitzelerstraße 30 


737. 
738. 


739. 
740. 
741. 


742. 


743. 


744. 


755. 


. Hänelt, Kurt, 12. 9. 


Hahlbeck, Rosemarie, Portz/Rhein, In 

der Rosenau 14 

Hahn, Berta, Villa Paulinenhütte: 

Peine, Werderstraße 50 

Hahn, Hermann, Peine, Jägerstraße 8 

Hahne, Paul, Oderstraße 19, Strauß- 

furth/Unstrut, Straße der DSF 4 

Hahnemann, Ella, Hausfrau, Grün- 

straße 12, Barsinghausen, Bergstr. 29 

©) Sieglinde, Kunibert 

Hahnemann, Kunibert, Grünstraße 12; 

Hameln, Osterstraße 4 

Hakel, Albert, 2. 7. 19, Maler, Rau- 

dener Straße 63; Egelsbach, Ernst- 

Ludwig-Straße 39, Lackierer 

b) Erika, Molata 

c) Hans Werner, Wolfgang, Günther, 
Doris 

Hakel, Heinz, 30. 11. 21, Schlosser, 

Charlottenstr. 3, Kraftfahrer, Egels- 

bach, Ernst-Ludwig-Straße 80 

b) Margarete, Heck 


. Halpick, Selli, „Zur Eisenbahn“, Frey- 


städter Straße; Cottbus, Marktstr. 2 


. Hälssig, Luise, geb Wiedner, Hausfrau, 


Berliner Straße 
Franziusstraße 28 


65; Frankfurt/M., 


. Hamanse, Ludwig, Duisburg-Seiderich, 


Siegfriedstraße 109 


. Handke, Richard, Niebül/Holstein, 
Legerader Weg 5 

. Händler, Charlotte, Leverkusen, 
Rheinallee 46 


. Händler, Gerhard, 9. 2. 10, Bäcker, 


Berliner Chaussee; Peine, 
Henselingstraße 19 
b) Ann, Müller 


c) Elke 


Bäcker, 


. Händler, Kurt, Hohenlimburg, Iser- 


lohner Straße 182 


. Händler, Waldemar, Leverkusen, 
Rheinallee 45 
. Händler, Kurt, Leverkusen-Küpper- 


steg, Düsseldorfer Straße 173 

11, Kaufmann, 
Wilhelmstraße 3; Masseur, Berlin- 
Charlottenburg, Niethackstraße 11 

b) Elisa, Tschache 

c) Lothar, Erhard 

Hanke, Else, Adolf-Hitler-Straße 13; 
Hatzfeld/Eder, Kr. Frankenberg, 
Scheidstraße 14 

ec) Ekkehard, Heide 


756. 


770. 


rı. 


77 


D 


773. 


774. 


. Hanisch, Auguste, 


. Hänsel, 


. Hänsel, 


. Hansen, 


Hanke, Eschenau/Mittelfr., 
Brand 88 
b) Liesbeth, 


©) Gundula, Dietrich, Reinhard 


Fritz, 


. Hanke, G., Aachen, Weberstraße 19 
. Hankowitz, Waldemar, Uhrmacherm., 


Kirchstr. 


; Westerkappeln, Stadt 156 
'Weißenfels’Saale, 
Lisztstraße 18 


. Hänisch, Paul, Leinefelde, Kr. Langen- 


salza 


. Hänsel, Artur, Schönebeck/Elbe, Rud.- 


Breitscheid-Straße 6 


. Hänsel, Elisabeth, Schwäbisch Gmünd, 


Tierbachweg 9 


. Hänsel, Elise, Heilbronn, Hafenstr. 4 


Hansch, Emil, Modritzer Straße; Lehn- 
dorf, bei Altenburg 

Gerhard, Wildbach/Schw., 
König-Karl-Straße 43a 


Otto, 3. 2. 01, Eisengießer, 
Kleine Gasse 8; Eisengießer, Zeilsheim 
bei Frankfurt/M., Risselsteiner Weg 53 
b) Wanda, Zachertz 

c) Werner, Waltraud 


. Hänsel, Fritz, Peine, Hagenstraße 19 


änsel, Willi, Mannheim-Waldhof, 
Kometenweg 6 

Erna, geb. Wagenknecht, 
Luisenstraße 34; Bordesholm, Tamm- 
horst 17 

Hansen, Martha, Plön/Holst., Tauten- 
berger Straße 16 

Hanschke, Max, 6. 11. 76, Fleischer- 
meister, Kellerstraße 3; Rentner, 
Seelsa bei Kassel 

Hansing, Wilhelm, 9.7. 98, Regierungs- 
inspektor, Böhmestraße 31; Verwal- 
tungsinspektor, Nürnberg, Vordere 
Beckschlagergasse 7 

b) Gertrud, Heinze 

©) Alfred, Christa, Gertrud 

Happle, Josef, Stadtoberinspektor, 
Angerstraße 9; Stadtoberinspektor, 
Neustadt/Schwarzw., Jakobistraße 4 
b) Ruth, Gärtner 

©) Wolfgang, Susanne, Hans-Joachim 


Harbig, Paul, Essen, Krawehlstr. 16 


776. 


777. 


782. 


783. 


792. 


. Hartmann, Emma, 


. Hass, 


. Hauck, Martha, 


. Häring, Auguste, Haldensleben, Bahn- 


hofstraße 18 

Harlos, Wilhelm, Kirchhofstraße 17; 
Ponitz/Thür., Kr. Schmölln, Bahnhof- 
straße 4 

Harmuth, Hugo, Stockstadt/Main, über 
Aschaffenburg, Obernburger Str. 4 
b) Elisabeth 


. Härtel, Ehrenfried, 10. 2. 18, Marga- 


retenstraße 6; Bad Salzig, Binger 
Straße 14 

. Härtel, Emma, Rehbach, Kr. Erbach- 
Odenwald 


. Härtel, Kurt, Meißen/Elbe, Bahnhof- 


straße 3 


. Härtel, Otto, 19. 9. 01, Masch.-Meister, 


Lagerhausstraße 1-5; Schlosser, 
Uerdingen/Rh., Duisburger Str. 277 
b) Lina, Fendler 

<) Heinz, Werner, Walter, Herbert 
Härtel, Reinhard, Langen, bei Frank- 
furt/M., Südliche-Ring-Straße 51 

b) Emma, 

Härtel, Wolfgang, Amtsstraße 10; 
Meuschwitz, bei Leipzig, Karl-Marx- 
Straße 33 

b) Emma, Pfarr 

Wollw.-Geschäft, 
Berliner Straße 3/5; Rentnerin, Arns- 
dorf/Oberl. 


. Hartmann, Oskar, Peine, Tweete 7-9 
. Hartwig, 


Eichamtsstraße 9; Braun- 
schweig, Essener Straße 72 


. Hass, Helene, Berliner Straße; Ahrens- 


burg, Kr. Stormarn, Waldemar-Bon- 
sels-Weg 142 

Wolfgang, Berliner Straße; 
Hamburg-Bergstedt, Kortenland 34 


. Haßelbach, Ella, Berliner Chaussee 20; 


Berlin N 65, Ostender Straße 18 


. Hasting, Helmi, Herrnhut/O.L. Alters- 


heim 

Breite Straße 3; 
Rheinhausen, Bismarckstraße 21 
Hauck, Rudolf, Bad Tennstädt 


. Hauffe, Frieda, Peine, Breite Str. 53 
. Haupt, Gustav, 4. 1. 84, Textil-Fabri- 


kant, Hauptstraße 1; Textil-Fabrikant, 
Rothenbergen über Gelnhausen 
c) Gustav, Erika, Wilhelm 


